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Resolution 
der Main-Anrainer

12. Juni 2018

zur Übergabe an die
Bayerische Staatsregierung
Herrn Ministerpräsidenten  
Dr. Markus Söder

Initiative zur synergetischen Vernetzung 
und Stärkung der Zusammenarbeit der 
Akteure am Main und seinen Zuflüssen
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Grafik: Panoramakarte, Auszug Wasser- und Schifffahrtsschule WSV



>	Der Main sollte wieder unser Main werden
	 Unser Main ist der nördlichste Flusslauf Bayerns. Auf einer Länge von 524 km schließt er die ent-

scheidende Lücke zwischen Rhein und Donau, zwischen Nordsee und Schwarzem Meer. Der Main  

ist im Netz der europäischen Wasserstraßen die Brücke zwischen Nord- und Süd-Ost-Europa. Wie 

wichtig der Main inzwischen als wirtschaftlicher Faktor geworden ist, zeigt auch der aktuell durch-

geführte Ausbau – gerader, breiter und tiefer wird der Main in den kommenden Jahren werden. 

Aber das ist nur ein Aspekt. Unser Main ist so viel mehr als nur eine Wasserstraße!

	 Ministerpräsident Dr. Markus Söder bezeichnete in seinem Grußwort vom März dieses Jahres 

anlässlich des ersten Netzwerktreffens in Knetzgau den Main, als einen Fluss, der eine „einzigartige 

europäische“ Natur- und Kulturlandschaft prägt. Er weiß wovon er spricht. Als Franke ist der Main 

auch ein Teil seines Heimatbewusstseins!

	 Seiner Bewertung bzgl. der Bedeutung des Main, haben wir, die unterzeichnenden Vertreter von 

Regionen, Landkreisen, Städten und Gemeinden, schon viel zu lange viel zu wenig gemeinschaft

liche Aufmerksamkeit geschenkt. 

>	Es ist an der Zeit, dass wir unseren Main den Menschen wieder „zurückgeben“. 
>	Es ist an der Zeit, den Main mit all seinen Facetten wieder stärker in den gemeinschaft

lichen Mittelpunkt Nordbayerns zu rücken, in das Bewusstsein der Menschen am Main.

	 Die 2013 initiierte Landesausstellung „Main und Meer“ in Schweinfurt war für dieses neu erstarkte 

Bewusstsein ein sehr wichtiger Impuls. Man könnte fast von einem Weckruf sprechen. Zeigte die 

Ausstellung doch in ihrer gesamten Tiefe die enorme Bedeutung des Flusses im Laufe der Jahrhun-

derte für die Menschen, die an ihm, mit ihm und von ihm lebten und leben. Die Ausstellung machte 

sehr anschaulich bewusst, dass der Main als Lebensader des nördlichen Bayerns nichts an seiner 

Strahlkraft und Wichtigkeit eingebüßt hat, allerdings von uns Main-Anrainern leider viel zu wenig in 

seiner Gesamtheit gesehen wurde. Es ist daher dringend an der Zeit dies nun mit aller Kraft zu 

ändern.

	 Mit der Initiative „geMAINsam“ möchten wir ein Bündnis von Main-Anrainern schaffen, welches 

von der Quelle und bis zur Landesgrenze (später auch gerne länderübergreifend) im Rahmen einer 

zentralen Koordinierungsstelle Ansprechpartner für die Belange des Mains wird – eine Schnitt- und 

Informationsstelle für alle Seiten.
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Grafik: 
Machbarkeitsstudie MIZ359, 
Erlebniskontor GmbH, 
Hamburg/Bremen

	 > Wir möchten die bereits vielfältigen regional verorteten und teils singulären Aktivitäten und 

Initiativen entlang und rundum des Main erfassen, überregional sichtbar machen und mitein-
ander vernetzen. Wenn wir dabei nachhaltig vorankommen wollen, benötigen wir über den 

Austausch mit den Fachleuten hinaus, den direkten Kontakt und die Beteiligung der am Main 

lebenden Menschen. Wir brauchen lokale „Kümmerer“ bzw. Ansprechpartner um durch werbewirk-

same Vermarktung und Vernetzung entsprechend viele Menschen an den Main zu ziehen. 

	 > Wir möchten auf der gesamten Länge des Mains die Menschen stärker zueinander bringen. 

Den Blick weiten für die Belange und Anliegen der „Nachbarn“. Schnittmengen finden, Impulse 

geben, Zeichen setzen.  

 

> Wir möchten für die behördlichen Stellen auf Kommunal-, Kreis-, Bezirk- und Landesebene eine 

zentrale Anlaufstelle für deren Anliegen sein. 

	 > Wir werden mit einer Main-Koordinierungstelle keine Parallelstrukturen oder neue Kompetenzen 

schaffen, hinsichtlich bestehender Institution, Vereinen, Initiativen, Behörden usw..

	 Ziel ist vielmehr ein besseres, koordiniertes und vernetzteres Miteinander. Damit einhergehend der 

Anspruch die Projekte auf allen Ebenen schneller, kosteneffizienter und abgestimmter umsetzen zu 

können. Für die behördlichen Stellen der Landesregierung würde das eine wesentliche Entlastung 

hinsichtlich Kommunikation und Koordination bedeuten.
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	 Als organisatorisches Vorbild könnte die Initiative der Baden-Württembergischen Landesregie-

rung „Unser Neckar“ dienen (siehe beigefügte Unterlagen). Mit einer solchen, z.B. im Heimatminis-

terium verorteten Main-Koordinierungsstelle würden wir für Bayern ein beispielhaftes Pilotprojekt 

auf den Weg bringen. Ein Leuchtturmprojekt bzgl. einer über die Kreis- und Bezirksgrenzen hinaus-

gehenden überregional koordinierter Zusammenarbeit in allen wesentlichen Bereichen von Kultur, 

Natur, Umweltschutz, Wasserwirtschaft, Tourismus, Katastrophenschutz, Wissenschaft, Wirtschaft, 

Hochwasserschutz, Schifffahrt usw. 

	 In einer Zeit, in der ein immer vernetzteres gemeinschaftlicheres Vorgehen in einer globaler wer-

denden Welt zwingend notwendig ist für das eigene Vorankommen und „Überleben“, wäre eine 

solche Main-Koordinierungsstelle ein nicht zu unterschätzendes starkes Signal. Es wäre sichtbarer 

Ausdruck für die Handlungsbereitschaft und den aktiven Gestaltungs-, und Veränderungswillen  

der Landespolitik im europäischen Wettbewerb.

	 Wir, die Initiatoren von „geMAINsam“ wünschen uns von der Landesregierung, von unserem 

Ministerpräsidenten Markus Söder die Schaffung einer solchen Main-Koordinierungsstelle nach  

dem organisatorischen Vorbild „Unser Neckar“. Was in Baden-Württemberg auf Initiative der dortigen 

Landesregierung möglich war, sollte in Bayern geradezu selbstverständlich sein. 

	 Als politische Akteure vor Ort, als kommunale Vertreter würden wir mit aller Kraft und Engagement 

unseren aktiven Beitrag zum Gelingen nur zu gerne beitragen. Was für eine positive Signalwirkung 

wäre es, wenn sich das nördliche Bayern, wenn sich die Main-Anrainer im Rahmen einer solchen 

Initiative vernetzen würden: 

>	Für die Belange der Menschen, für den Main und zum Wohle unseres Heimatlandes Bayern.

>	Daten zum „Bayerischen Main“
	 11 Landkreise mit 117 Kommunen, davon  

2 Große Kreisstädte / 4 Kreisfreie Städte / 28 Städte / 83 Märkte und Gemeinden

	 980.000 Einwohner (länderübergreifend: 2,5 Mio. Einwohner)

 

	 Einzugsgebiet: 28.000 km² / 34 Schleusen / Staustufen sowie 34 Kraftwerke / Länge: 524 km



Kommune / Institution /Behörde:

>	 Schaffung einer Organisationsstruktur durch Etablierung  

und Finanzierung eines Projektmanagements

>	 Angliederung einer Koordinierungsstelle an ein Ministerium 

(als Mittelpunkt des Netzwerkes)

>	 Schaffung einer Wissenschaftlerstelle für inhaltliche Angaben 

(Lehr- und Lernlabor / Forschungsprojekte)

>	 Beginn einer Bestandsaufnahme aller Akteure und Initiativen  

entlang des Mains

>	 Initiierung eines Ideenwettbewerbs in den Regionen  

(z. B. Aktionstag „Tag des Mains“)

Ort  und Datum

Unterschrift, Amtsbezeichnung, Stempel, Siegel

>	Dafür stehen wir mit unserem Namen und bitten die Bayerische Staatsregierung um:
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Positionspapier 
„Main-Forschungs-Verbundprojekt; 
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Zentrum für Regionalforschung an der Universität Würzburg – Einrichtung der Universität Würzburg  
c/o Vorstandssprecher: Prof. Dr. Jürgen Rauh, Institut für Geographie und Geologie / Sozialgeographie, Am Hubland, 

97074 Würzburg, Telefon: (0931) 31-85559, E-Mail: juergen.rauh@uni-wuerzburg.de 
 

 

Main-Forschungs-Verbundprojekt  
„Forschen, Lehren und Lernen am, mit und über den Main“ 

am MIZ 359 
 

 

Ausgangssituation und Zielsetzung 
Auch wenn der Main als Fluss eine – wie Staatsminister Dr. Markus Söder in seinem Grußwort 

schreibt – „einzigartige europäische“ Natur- und Kulturlandschaft prägt, sind bislang nur Facetten 

seiner Natur- und Kulturgeschichte erforscht. Noch mehr Defizite gibt es hinsichtlich einer übergrei-

fend-transdisziplinären Forschung, die nicht nur die Ergebnisse einzelner Disziplinen aneinander-

reiht, sondern diese in einer ganzheitlichen Perspektive integriert und damit zum besseren Ver-

ständnis ländlicher wie städtischer Räume am Main beiträgt.  

Die Errichtung des MIZ 359 soll diesbezüglich nicht nur den Startpunkt eines auf den Main in 

seiner Vielfalt fokussierten Forschungsverbundes der Universitäten Würzburg und Bamberg unter 

Koordination des Zentrums für Regionalforschung an der Universität Würzburg darstellen, sondern 

ebenso dessen Dreh- und Angelpunkt für Forschung, Lehre und Lernen am, mit und über den Main 

werden. Das Main-Forschungs-Verbundprojekt soll dabei nicht nur in seinem forscherischen An-

spruch integrativ wirken, sondern auch in der Art und Weise, wie dort Ergebnisse erarbeitet und 

vermittelt werden. Die hierbei gewonnenen Daten können nicht zuletzt als Grundlagen für Entschei-

dungsprozesse der Landesentwicklung und Strukturpolitik dienen. 

Der Main als Ganzes: erweiterter Landschaftsbegriff als transdisziplinäre Forschungsperspektive 
Im Gegensatz zu anderen Natur- und Kulturräumen (z.B. Wäldern) werden Flüsse bislang meist aus 

getrennten fachwissenschaftlichen Blickwinkeln beforscht. Demgegenüber ist das Main-For-

schungs-Verbundprojekt einem Blick auf den Main als Ganzes verpflichtet, hat sich das Leben von 

Menschen, Flora und Fauna am Fluss in Geschichte wie Gegenwart doch nicht isoliert voneinander 

abgespielt, sondern war und ist stets mannigfaltig ineinander verwoben.  

Dem liegt das Verständnis des Main als einer integrativen Landschaft zugrunde, die „einer inter-

disziplinären Forschungsperspektive“ bedarf und „ihren Gegenstand als komplexes und dynami-

sches Konstrukt versteht“ (vgl. Dresdner Manifest zur Landschaftstheorie). Ein entsprechend erwei-

terter Landschaftsbegriff „beschreibt Landschaft über ihre physische Materialität hinaus als durch 

verschiedenartige Faktoren geformten Imaginations- und Handlungsraum […]: physisch und ökolo-

gisch fundiert, durch Technik, planerisches Tun und lebensweltliche Praktiken modelliert, ästhe-

tisch, sozial, kulturell, medial und nicht zuletzt wissenschaftlich kodiert, zugleich ökonomisch und 

politisch reguliert.“ (ebd.) 

Gemeinsames Forschen über den Main 
Diesen Prämissen folgend gehört es zu den Vorarbeiten eines Main-Forschungs-Verbundprojekts, 

die bisherigen Forschungen der mit dem Main befassten Fächer zusammenzutragen und ihre Ver-

treter an den Universitäten Bamberg und Würzburg zusammenzubringen. Das betrifft vorrangig fol-

gende Disziplinen: 

 
 
 
 

Philosophische Fakultät

Zentrum für Regionalforschung

Prof. Dr. Jürgen Rauh

Prof. Dr. Guido Fackler
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 Geographische und geowissenschaftliche Disziplinen (Geographie, Gewässerkunde, Geo-

logie, Mineralogie),   

 kulturwissenschaftliche Disziplinen (Altertumswissenschaften, Denkmalpflege, Europäi-

sche Ethnologie/Volkskunde, Germanistik/Sprachwissenschaft, Geschichte, Kunstge-

schichte, Museum und Heritage Studies), 

 naturwissenschaftliche Disziplinen (Biologie, Umweltwissenschaft), 

 technik- und ingenieurswissenschaftliche Disziplinen (Bauwesen, Technikgeschichte, Wis-

senschaftsgeschichte, Schiffsbau, Wasserbau), 

 wirtschaftswissenschaftliche Disziplinen (Volkswirtschaftslehre).  

In einem gemeinsamen Workshop gilt es dann, transdisziplinäre Forschungsfragen zu erarbeiten 

und entsprechende Forschungsdesgins für weitergehende Projektanträge zu entwerfen. Mögliche 

Arbeitsfelder könnten sein: 

 Aufbau einer Main-Bibliothek im MIZ 359,    

 NaturKulturRaum Main, 

 Wasser-Land-Beziehungen, 

 Heimat Main: ländliche und städtischer Räume, 

 Leben am und mit dem Main. 

Ziel des Main-Forschungs-Verbundprojekts ist es einerseits, nachhaltige Forschungsvorhaben zu ini-

tiieren, die wissenschaftlich den Brückenschlag zwischen den beteiligten Disziplinen, aber auch zwi-

schen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, zwischen Natur, Kultur, Kunst und Technik sowie 

zwischen den verschiedenen Akteuren am Main schlagen, aber auch innovative Forschungssettings 

bzw. methodische Herangehensweisen für eine integrierte Landschaftsforschung zu entwickeln. An-

derseits ist es ein weiteres Verbundziel, konkrete Strategien für die Vermittlung der erzielten For-

schungsergebnisse an die gesamte Main-Anwohnerschaft auszuarbeiten.  

Gemeinsam Lehren am Main 
Ein zweites Standbein des Main-Forschungs-Verbundprojekts stellt die Durchführung von Lehrpro-

jekten mit Studierenden und Bürgerwissenschaftlern dar. Den Intentionen von Forschendem Ler-

nen, Service Learning und Citizen Science verpflichtet, gilt es einerseits, Studierende und interes-

sierte Laien in den Forschungsprozess einzubeziehen, andererseits damit das Verbundprojekt tiefer 

in der Wahrnehmung der Anwohner für ihre Heimat Main zu verankern. 

Gemeinsam Lernen mit dem Main 
Eine aktive Vermittlungsarbeit bildet schließlich das dritte Standbein des Main-Forschungs-Ver-

bundprojekts. Hier geht es darum, die erzielten Ergebnisse in einer außerschulischen, offenen und 

inklusiv gestalteten Lernumgebung an Interessierte und Schulklassen weiterzugeben, um das Be-

wusstsein für die Besonderheiten der Main-Landschaft und den Erhalt dieser Heimat zu stärken. 

„LehrLernLabor: Heimat Main“ im MIZ 359 
Als Vorbild für das gemeinsame Lehren und Lernen am und mit dem Main kann der LehrLernGarten 

(LLG) des Botanischens Garten der Universität Würzburg dienen (vgl. http://www.llg.uni-wuerz-

burg.de/startseite/). Ähnlich wie der LLG wird das „LehrLernLabor: Heimat Main“ als Praxisplattform 

fungieren, die Theorie und Praxis verbindet und es „Studierenden und Schülern ermöglicht, Hand in 

Hand zu lernen“ und praktische Erfahrungen vor Ort zu sammeln: „Wir bereiten die Studierenden 

vor, um schülerzentrierte Aktionsprogramme eigenständig durchzuführen. Lehrkräfte und Schul-

klassen profitieren von wechselnden, alters- und schulartspezifischen Aktionsprogrammen. Dabei 

lernen die Schüler erlebnis- und handlungsorientiert in einer authentischen Lernumgebung.“ (vgl. 

Homepage LLG) 
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Organisatorische Überlegungen – Projektmanagement  
Um das Main-Forschungs-Verbundprojekt „Forschen, Lehren und Lernen am, mit und über den 

Main“ am MIZ 359 mit seinen ambitionierten Zielen in Gang setzen zu können, ist zunächst für die 

notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen (Sachmittel) etwa über die Beantragung ent-

sprechender Mittel für das Projektmanagement beim Heimatministerium zu sorgen.  

Ideal wären zwei Stellen: eine Koordinierungsstelle für das Management des Gesamtprojekts und 

eine Wissenschaftlerstelle für die inhaltlichen Aufgaben. Gemeinsam sollen die skizzierten Planun-

gen vorangetrieben, weitergehende Forschungsprojekte beantragt und Vermittlungsprogramme er-

probt werden. Bis zur Errichtung des MIZ 359 können die Stellen am Zentrum für Regionalforschung 

angesiedelt werden, das in der Zusammenarbeit diverser Fachdisziplinen und in der Durchführung 

anwendungsbezogener Forschung auf eine 10-jährige Erfahrung zurückblicken kann.  

© 9.3.2018 und Kontakt  
Prof. Dr. Guido Fackler, Universität Würzburg, Professur für Museologie, Oswald-Külpe-Weg 86, 

97074 Würzburg, Telefon: 0931/31-85607, E-Mail: guido.fackler@uni-wuerzburg.de    

Prof. Dr. Jürgen Rauh, Universität Würzburg, Institut für Geographie und Geologie / Sozialgeogra-

phie, Am Hubland, 97074 Würzburg, Telefon: 0931/31-85559, E-Mail: juergen.rauh@uni-wuerz-

burg.de 

Literaturhinweise 
Fackler, Guido: Kanäle zwischen Main und Donau: Technikeuphorie, Eroberung der Natur und Machtpolitik. In: Mittei-

lungen des Verbandes bayerischer Geschichtsvereine 26 (2014), S. 87-103. 

Fackler, Guido: Technik und Raum. Aneignung, Ordnung, Repräsentation und Transformation von Landschaft durch 

künstliche Wasserstrassen (Kanäle) in Europa. Ms. Habilitationsschrift Univ. Würzburg 2012. 

Fackler, Guido / Fischer, Norbert / Krebs, Stefanie / Martin, Andreas / Seifert, Manfred / Volmert, Miriam Volmert / 

Müller-Wusterwitz, Susan: Dresdner Manifest zur Landschaftstheorie. In: Krebs, Stefanie / Seifert, Manfred (Hg.): 

Landschaft quer denken. Theorien – Bilder – Formationen. Unter Mitarbeit von Guido Fackler, Norbert Fischer, An-

dreas Martin, Miriam Volmert und Susan Müller-Wusterwitz. Leipzig 2012, S. 17-19. 

Klein, Ralf /Rauh, Jürgen (Hg.): Neuorientierung der Regionalentwicklung - Beispiele aus dem Landkreis Haßberge. In: 

Rauh, Jürgen (Hg.): Facetten und Perspektiven der Regionalforschung in Unterfranken (Berichte des Zentrums für 

Regionalforschung, Bd. 1). Mannheim 2009, S. 145-163.  

Rauh, Jürgen (Hg.): Facetten und Perspektiven der Regionalforschung in Unterfranken (Berichte des Zentrums für Regi-

onalforschung, Bd. 1). Mannheim 2009. 

Rauh, Jürgen: Der demographische Wandel in Unterfranken – Grundlagen, Herausforderungen, Handlungsfelder. In: 

Rauh, J. (Hg.): Facetten und Perspektiven der Regionalforschung in Unterfranken (Berichte des Zentrums für Regio-

nalforschung, Bd. 1). Mannheim 2009, S. 127-143.  

Rauh, Jürgen / Dichtl, Tobias (Hg.): Unterfranken - eine Region im Wandel (Berichte des Zentrums für Regionalforschung, 

Bd. 3). Mannheim 2012. 

Riepertinger, Rainhard / Brockhoff, Evamaria / Nadler, Michael / Skoruppa, Ralf (Hg.): Main und Meer.  Porträt eines 

Flusses. Katalog zur Bayerischen Landesausstellung 2013. Kunsthalle Schweinfurt, 9. Mai bis 13. Oktober 2013. Augs-

burg 2013. 
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Was sollte für die Entwicklung des Mains getan werden? 
Welche nächsten Schritte wünschen Sie sich? 
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Was kann zu einer gemeinsamen Identität der Main-Anrainer beitragen? 
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Anlage

Machbarkeitsstudie MIZ359, Auszug 
Handlungsempfehlungen, Mai 2018
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Unser Neckar 

in’t Die Initiative 
Zahlreiche Akteure kümmern sich mit verschiedensten Aktivitäten 
um den Neckar und seine Landschaft. 2007 rief das Umweltministe- 
rium Baden-Württemberg die Initiative „Unser Neckar“ ins Leben, 
um die Vernetzung und Zusammenarbeit der Akteure am Neckar 
und seinen Zuflüssen zu stärken und ihrem Engagement noch mehr 
Wirkung zu verleihen. 

Plattform „Unser Neckar" 
In der Plattform „Unser Neckar“ treffen 
sich unter der Leitung des Umweltministe— 
riums wichtige Vertreter am Neckar aktiver 
Organisationen und Institutionen aus den 
regionalen Kontaktgruppen sowie überre- 
gionale Institutionen. Die Plattform „Unser 
Neckar“ soll den Dialog unter den Akteu- 
ren stärken und ein abgestimmtes, ineinan— 
dergreifendes Vorgehen erreichen. 

~ ~ 
Q; 

Regionale Kontaktgruppen 
In fünf regionalen Kontaktgruppen tau- 

schen sich die Akteure über ihre Aktivitä- 
ten aus, nutzen Synergien und erarbeiten 
gemeinsame Strategien für das weitere Vor— 
gehen. Die regionalen Kontaktgruppen 
haben sich innerhalb der Abgrenzung der 
Regionen organisiert und werden durch 
die Regionalverbände Schwarzwald-Baar- 
Heuberg, Neckar-Alb, Stuttgart, Heilbronn- 
Franken und Rhein—Neckar koordiniert. 

BadenWürttemberg 
UMWELTMINISTERIUM



Unser Neckar 

fit Aktivitäten am Neckar 
Die Initiative „Unser Neckar“ erstellte im Auftrag des Umweltmi- 
nisteriums eine Bestandsaufnahme. Sie liefert erstmals einen Über- 
blick über Akteure am Neckar, regionale und überregionale Vorha- 
ben und Planungen, konkrete Einzelmaßnahmen und die Fülle an 
Aktivitäten zur Bewusstseinsbildung für den Neckar. Die Bestands- 
aufnahme beinhaltet über 400 Einzelmaßnahmen, 28 räumlich aus- 
gedehnte Konzeptionen und Initiativen und mehr als 200 Akteure 
am Neckar. Sie ist auf den Internetseiten des Umweltministeriums 
dokumentiert. 

~~ 
' Einweihung der Schlu- 

‚ 
s. te im Katzenneckar in 

1 
Mannheim-Seckenheim 

In Eberbach haben die Stadt und der NABU 
gemeinsam mit dem Wasser— und Schiff- 
fahrtsamt wellengeschützte Ufer/ebensräu- 
me geschaffen. 

_ ‘ 
Die vollständige und re- ”— „ ge/maßig aktualisier- 
te Besmndsaumahme ’15? Innerhalb des EU-Pro/ektes AFlTery k0nn- 
Ume’ WWW “m‘bad?” te bei Wernau der Erb/ehensee, ein Stück _ Wuemembe’Q-de anges’em- alten Neckar/aufes, wieder in das Flussge— 

‚ _ ‚ ‚. schehen integriert werden.~ 
.6, 
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Unser Neckar 

ü Gewässerökologie und Hochwasserschutz 
Private, kommunale und staatliche Initiativen arbeiten daran, die 
Lebens- und Wirtschaftsachse Neckar im Sinne der Nachhaltigkeit 
weiter zu entwickeln. Nachdem Land, Städte und Gemeinden ge- 
meinsam gute Ergebnisse in der Abwasserreinigung erzielen konn- 
ten, gilt es nun die wertvollen Freiräume im Neckartal zu erhalten 
und zu entwickeln, die Gewässerökologie zu verbessern und beste- 
hende Hochwassergefahren zu vermindern. 

IKONE 
Seit 1999 bilden die Verbesserung von 
Gewässergüte und Gewässerstruktur als 

Grundlage eines guten ökologischen Zu— 
stands sowie ein ganzheitlicher Hochwas— 
serschutz die Schwerpunkte der Integrie- 
renden Konzeption Neckar-Einzugsgebiet. 

Renatur/erte 
Körschmün- 
dung (b ) 

und moder— 
nes Hoch- 
wasserrück- 
haltebecken 
an der Rems 
(v) 

Moderne Fischaufstiegs- 
an/age bei Tübingen 

Gewässerökologie 
Die Herstellung der Durchgängigkeit an 
Wehren und Staustufen und die Schaf- 
fung naturnaher Lebensräume verbessern 
den ökologischen Zustand. Mit der Umset- 
zung der EU-WRRL geht es nunmehr um 
die Herstellung der ökologischen Funk- 
tionsfähigkeit der Oberflächengewässer. 

Hochwasserschutz 
Siedlungen und Infrastruktur werden durch 
technische Hochwasserschutzmaßnahmen 
und den Erhalt natürlicher Überschwem- 
mungsflächen geschützt.~ 

Baden-Württemberg 
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Unser Neckar 

ü Tourismus und Wirtschaftsraum 
Mehr als fünfMillionen Menschen leben am Neckar und in seinem 
Einzugsgebiet. Die Flusslandschaft dient ihnen zur wohnortnahen 
Erholung und einer ständig steigenden Zahl von Gästen als Reise— 
ziel. 

Tourismus und Erholung 
Die Vernetzung der attraktiven Landschafts— 
räume am Neckar und die landschaftsange— 
passte Entwicklung touristischer Angebote 
werten Fluss und Talraum auf.

~ Flusserlebnis im Kanu bei 
Horb am Neckar l A l 

und Spazierweg am Fluss 
bei Esslingen am Neckar 
( > l 

Wirtschaftsraum mit 
Weltgeltung: 
Hafen Heilbronn (4 ) 

und Neckartal bei 
Stuttgart-Bad Cannstatt 
(v) 

Wirtschaftsraum 
Die Verlängerung der Neckarschleusen er- 

V 
l n 

tüchtigt den Neckar als Wirtschaftsader des 
Landes. Eine attraktive Verbindung von Le- 
ben und Arbeiten am Neckar lockt die bes— 
ten Talente an den Fluss. 

Baden-Württemberg 
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Unser Neckar 
fit Aus Wenigen wurden Viele 
Am Anfang waren es nur wenige KonZeptionen und Initiativen. 
Heute kooperieren in der Initiative „Unser Neckar“ Kommunen, 
Landkreise, Regionalverbände, Regierungspräsidien, Ministerien 
von Land und Bund, Vereine und Verbände, Unternehmen und 
zahlreiche Privatpersonen, insgesamt mehr als 200 Akteure. 
Überregionale Initiativen 

Mannheim ~ 
Umsetzung der WRRL 
‘ ‘. . 

‘ 

r i‘, 

Landschahsemwicklungs- 
proieln “Lebendigev Neckar" ’ 

:„ . w : 
v s Äm/u/ V 

‘ \Verla'ngurung dar Neckar-Schleusen 

N 'mom 
r 
„ i, 

\ Aktion “Lebendiger Neckar”

~ 

‘ Im 

Baden-gi/ürttemberg 
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Alle Akteure am Neckar: 
ADFC Kreisverband Stuttgart - Agenda Gruppe Schomdorf, AG Umwelt - AK Neckar - Akademie für Natur und Umweltschutz Baden-Württemberg 

vAllgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e4V. (ADFC) 'Allianz Umweltstiftung -Amt für Neckarausbau Heidelberg e Angel- und Naturschutzverein Wei- 

tingen -Angelsportverein Besigheim e.V. -Angler- und Fischereiverein Nürtingen 'AOK Rhein—Neckar < Arbeitskreis „Lebendiger Neckar“ Esslingen 

am Neckar - Arbeitskreis „Lebendiger Neckar“ Nürtingen - Arbeitskreis „Lebendige: Neckar“ Reutlingen -Arbeitskreis „Lebendiger Neckar“ Tübingen 

- Arbeitskreis zum Schutz des Naturschutzgebietes „Schwenninger Moos“ - ASV Neckargerach 1980 eV - Augmste-Pattberg-Gymnasium - Betreiber 

Wasserkraftanlage - Bund Deutscher Pfadfinderlnnen Baden-Württemberg e.V. ' BUND Freiberg am Neckar - BUND Gruppe Nordheim ' BUND 
Kreisgruppe Mannheim - BUND Landesverband Baden-Württemberg - BUND Nürtingen - BUND OV Lauffen - BUND Regionalverband NeckarvAlb 
' Bund Rottenburger Fischerfreunde eV - Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung v BUNDjugend Baden-Württemberg ' BUND- 
Regionalgeschäftsstelle HeilbronneFranken > BUND-Regionalgeschäftsstelle NeckareAlb > BUND-Regionalgeschäftsstelle Nordschwanwald - BUND- 
Regionalgeschaftsstelle Rhein-NeckarOdenwald - BUND-Regionalgeschäftsstelle Schwarzwald-BaarHeuberg - BUND-Regionalgeschaftsstelle Stutt- 

gart > BUND-Umweltzentrum Heidelberg - Büro am Fluss DaimlerAG Politik und Außenbeziehungen e Deumche Umwelthilfe eV - Die Naturfreunde 

Ortsgruppe Nürtingen - Die Zugvögel e Kanutouren DWA Landesverband Baden-Württemberg - ErmS'Verbund-Arbeißgruppe „EVA“ ' Ev. Landeskire 

che Württemberg - Fischereigemeinschaft Oferdingen - Fischereiverein Esslingen - Fischereiverein Mosbach - Fischereiverein Plochingeaeichenbach - 

Fischereiverein Reutlingen eV - Fischereiverein Wendlingen eV - Flößergemeinschaft Neckartenzlingen - Gemeinde Altbach ' Gemeinde Benningen 
' Gemeinde Binau - Gemeinde Dauchingen - Gemeinde Deisslingen.— Gemeinde Deizisau — Gemeinde Dietingen v Gemeinde Dossenheim - Gemein- 

de Edingen-Neckarhausen - Gemeinde Epfendorf - Gemeinde Eutingen im Gäu - Gemeinde Gemmrigheim v Gemeinde Gundelsheim - Gemeinde 

Haflmersheim > Gemeinde Hessigheim ' Gemeinde llvesheim - Gemeinde Ingersheim - Gemeinde Kirchentellinsfurt - Gemeinde Kirchheim am 
Neckar - Gemeinde Köngen - Gemeinde Kusterdingen Gemeinde Mundelsheim I Gemeinde Neckargerach ' Gemeinde Neckartailfingen - Gemeinde 

Neckartenzlingen - Gemeinde Neckarwestheim - Gemeinde Neckarzimmern - Gemeinde Neunkirchen - Gemeinde Nordheim - Gemeinde Oberboi- 

hingen > Gemeinde Obrigheim - Gemeinde Offenau - Gemeinde Pleidelsheim - Gemeinde Pliezhausen - Gemeinde Schönbrunn 4 Gemeinde Stanach 
- Gemeinde Talheim v Gemeinde Untereisesheim - Gemeinde Unterensingen v Gemeinde Villingendorf - Gemeinde Walheim am Neckar ' Gemeinde 
Zwingenberg > Hafen Heilbronn - Hafen Stuttgart GmbH ' Hauptstaatsarchiv Stuttgart v Hochschule fürWirtschaft und Umwelt Nürtingen<Geislingen 
v Innenministerium BadenAWürttemberg - Interessengemeinschaft Neckarhausen e.V. - Kanu Verband Württemberg - Kanu—Witt — Kreisfischereiverein 

Tübingen e‚V. - KulturRegion Stuttgart - Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz A Landesgartenschau Bad Rappenau 2008 GmbH - 

Landeshauptstadt Stuttgart - Landesmuseum für Technik und Arbeit in Mannheim > Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg - Landesverband 

der Baden'Württembergischen Industrie e.V. - Landratsamt Bergstraße - Landratsamt Esslingen - Landratsamt Freudensmclt - Landratsamt Heilbronn 
- Landratsamt Ludwigsburg - Landratsamt Neckar-OdenwaldKreis > Landratsamt Rems-MumKreis r Landratsamt Reutlingen r Landratsamt Rhein- 

Neckar-Kreis - Landratsamt Rortweil - Landratsamt SchwarzwaldvßaareKreis > Landratsamt Tübingen - Lokale Agenda 21 Heilbronn - Ministerium für 

Ernährung und Ländlichen Raum Baden-Württemberg - Mobil ohne Auto BadenAWürttemberg - NABU Bezirksverband Gäu-Notdschwarzwald - 

NABU Eberbach ' NABU Esslingen am Neckar- NABU Heilbronn und Umgebung e‚V. > NABU Kreisverband Esslingen - NABU Landesverband Ba‘ 
den-Württemberg ' NABU Mannheim - NABU Mosbach - NABU Nürtingen und Umgebung - NABU Obemdorf-Sulz - NABU Stadtgruppe Stuttgart - 

NABU-Bezirksverband RheineNeckarOdenWald e NABU-Kreisverband Ludwigsburg eV. -Nachbarscha.ftsverband Heidelberg Mannheim - Naturpark 

Neckartal-Odenwald - Neckar-Aktiengesellschaft Stuttgart > Neckar-Erlebnis-Tal e.V. - Neckarhafen Plochingen GmbH i NeckarPersonen-Schiffahrt 

Berta Epple GmbH ör Co KG >Odenwaldklub eV - Personenschifffahrt Stumpf GmbH + Co. KG - Regiemngspräsidium Darmstadt I Regierungsprä- 

sidium Freiburg - Regierungspräsidium Karlsruhe > Regierungspräsidium Stuttgart ' Regierungspräsidium Tübingen > Regionalverband Heilbronn-Fran- 

ken - Regionalverband Neckar‘Alb ' Regionalverband Nordschwarzwald - Regionalverband Schwanwald-BaarHeuberg - Rhein-NeckarFahrgastschif- 

fahrt GmbH - Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg - Schülerstadt Marbach > Schutzgemeinschaft Mühlhausen e.V. - Schutzgemeinschaft Wiesental 
- Schwäbischer Albverein ' Staatliche Rhein-NeckarHafengeseIlschaft Mannheim GmbH - Stadt Bad Friedrichshall > Stadt Bad Rappenau - Stadt Bad 
Wimpfen > Stadt Besigheim - Stadt Eberbach - Stadt Esingen am Nedcar v Stadt Fellbach - Stadt Freiberg am Neckar I Stadt Heidelberg - Stadt Heil» 

bronn - Stadt Hirschhorn > Stadt Horb am Neckar > Stadt Ladenburg ' Stadt Lauffen am Neckar - Stadt Ludwigsburg - Stadt Mannheim - Stadt Mosbach 
- Stadt Neckargemünd - Stadt Neckarsteinach - Stadt Neckarsulm I Stadt Nürtingen - Stadt Oberndorf am Neckar > Stadt Plochingen - Stadt Remseck 

am Neckar- Stadt Reutlingen - Stadt Rottenburg am Neckar - Stadt Rottweil - Stadt Steinheim an der Murr - Stadt Sulz am Neckar - Stadt Villingene 

Schwenningen ' Stadt Wendlingen am Neckar- Stadt Wernau (Neckar) - Stiftung Europäisches Naturerbe - '(Euronatur) - Stiftung Grünzug Neckartal 
> SWR - Touristikgemeinschaft Odenwald e.V. - Umweltministerium Baden-Württemberg - Umweltzentrum Neckar-Pils - Umweltzentrum Tübingen - 

Universitätsstadt Tübingen -Verband für Fischerei und Gewässerschutz in Baden-Württemberg e.V. -Verband Region Rhein-Neckar ' Verband Region 
Stuttgart >Verein proVS e.V. >Verkehrsverein Remstal-Route e.V. -Volkshochschulverband BadeneWürttemberg erV. -Wasser und Schifffahrtsamt Hei- 

delberg -Wasser- und Schifffahrtsamt Stuttgart - Wasser und Schifffahrtsdirektion Südwest - WBW Fortbildungsgesellschaft für Gewässerentwicklung 
mbH - Wirtschaftsförderung Raum Heilbronn GmbH - Wirtschaftsministerium BadeneWürttemberg - Württembergischer AnglerVetein Stuttgart e.V. 

Abberprojekt - Zweckverband Hochwasserschutz Elsenz-Schwarzbach - 100% Kanu und Bike 
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Unser Neckar 

R Beispielhafte Projekte 
Vieles konnte in den vergangenen Jahren bereits erreicht werden. 
Zwischen Schwenningen und Mannheim wurden durch das große 
Engagement der lokalen Akteure erste Maßnahmen umgesetzt, die 
Vorbild für Viele weitere Ideen am ganzen Neckar sind. Die hier 
gezeigten Projekte sind als gelungene Beispiele geeignet. 

Integriertes Projekt Stadtfluss in Mannheim 
0 naturnahe Flachwasserzonen 
v zugängliches Neckarufer 
0 Planung und Realisierung unter Beteiligung der 

Bürgerschaft 

Pilotprojekt „Zugwiesen " bei Ludwigsburg 
0 Schaffung eines großen Auegewässers 
0 Herstellung der Durchgängigkeit im Neckar 
0 Naturerlebnisraum in Siedlungsnähe 

Herstellung der Durchgängigkeit im Heinrich- 
Mayer—Park (Altbach) 
0 Bau eines modernen Verbindungsgewässers 
0 Aufwertung des Naherholungsgebiets 
0 gemeinsame Finanzierung durch Kommune, 

Land, Bund und Unternehmen 

9mm“ "am 7m v „Mm... ‚„i mmwmmm.) 

Grünprojekt Horb 207 1 

0 naturnahe Entwicklung des Flusses 
v Ertüchtigung der Wasserkraft 
D Schaffung von Flusserlebnismöglichkeiten~ 
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Unser Neckar 

Et Neckar Kongress und Aktionstag 
Der Kongress „Unser Neckar“ bietet allen am Fluss Aktiven ein Fo- 
rum für Gedanken- und Erfahrungsaustausch. Gleichzeitig gibt er 
Gelegenheit Bilanz zu ziehen und den weiteren Weg zu betrachten. 
Nach Stuttgart 2009 soll er künftig regelmäßig an wechselnden Or- 
ten durchgeführt werden. Mit dem Aktionstag „Unser Neckar“, der 
am Neckar selbst und im ganzen Einzugsgebiet stattfindet, haben 
alle Freunde des Neckars und seiner Zuflüsse die Chance, ihr En- 
gagement einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Kongress „Unser Neckar" 
Der erste Kongress „Unser Neckar“ lädt 
am 4. Februar 2009 nach Stuttgart. Unter 
dem Motto „Auf zu neuen Ufern“ begrüßt 
Ministerpräsident Günther H. Oettinger 
fast 300 Akteure zu einem breiten Themen— 
spektrum. Ideen, Ergebnisse und Impulse 
werden vorgestellt und diskutiert, um die 
Entwicklung des Neckars voranzubringen. 

Der Aktionstag „ Un- 
ser Neckar” bietet 
die ganze Breite von 
Aktion, Information, 

1 Kultur und Genuss 
i am Fluss.

~ 

Aktionstag „Unser Neckar" am 21.06.2009 
Der Aktionstag „Unser Neckar“ knüpft an 
die erfolgreichen Aktionstage „Lebendiger 
Neckar“ und „Neckar-Einzugsgebiet an, die 
in den vergangenen Jahren tausende Men- 
schen an den Fluss lockten. Zahlreiche Ak- 
tionen, Events und Veranstaltungen rund 
um Wasser und Gewässer sind geplant.~ 
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